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Thronrede und Jugendpflege.
Jn der vom Reichskanzler v. Bethmann Hollweg am

15. d. M. bei Eröffnung des et verleſenen Thron-
rede heißt es am Schluß: „Der ſchulentlaſſenen Jugend
wendet die Staatsregierung unausgeſetzt ihre Aufmerkſam-
keit zu. Das unter die Leitung des Kultusminiſters ge
ſtellte Werk der Jugendpflege, von der freudigen Zu
ſtimmung und der Unterſtützung weiteſter Volkskreiſe ge
tragen, ſchreitet kräftig fort. Zu einer weiteren Förderung
iſt eine weitere Verſtärkung der Staatsfonds im Etat vor-
geſehen. Außerdem wird Jhnen erneut eine Geſetzesvorlage
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, die nach dem Vor-
hilde der für Heſſen-Naſſau, Hannover und Schleſien er
laſſenen Geſetze die Einführung der Pflicht zum Beſuche
ländlicher Fortbildungsſchulen in einer Reihe anderer Pro
vinzen ermöglichen ſoll.“ Hiernach ſchreitet alſo die
Königliche Staatsregierung fort auf dem mit der obli-
gatoriſchen ländlichen Fortbildungsſchule beſchrittenen Wege.
Sie tut recht daran; denn die Not der Jugend iſt allgemein
anerkannt und kann von niemandem, der Augen hat, zu
ſehen, beſtritten werden. Der Verſuchungen und Ver
ührungen, die an die Jugend herantreten, ſind gar viele:
Schundliteratur en mässe, ſchlechte Kameraden, „böſe
Buben“, die da locken, die Lüſte und Gefahren des ge
fährdeten Jugendalters, zu viel freie Zeit und zu wenig
Aufſicht: das alles richtet unter den Jünglingen unſeres
Volkes rieſigen Schaden an, ſo daß man leider dem
noch jetzt, ja jetzt vielleicht noch mehr zuſtimmen muß, was
ſchon die Thronrede von 1900 (9. Januar) ausführte: „Die
Erfahrungen des öffentlichen Lebens laſſen leider eine zu
nehmende und für die religiöſe und ſittliche Entwicklung
des Volkes bedrohliche Verwahrloſung unter der Jugend
erkennen.“ Die Sozialdemokratie treibt auch „Jugend-
pflege“; aber was für welche! Sie erzieht planmäßig
von Anfang an die jungen Leute für ihre umſtürzleriſchen
Zwecke. Unreife Jünglinge, die noch nicht ſelber wählen
durften, wurden am Wahltage und vorher kräftig zur Agi
tation, Verteilung von Flugblättern und Stimmzetteln
herangezogen. Ja, ſogar ſchon nach den Schulkindern ſtreckt
die zielbewußte Sozialdemokratie ihre Arme aus. Muß es
jedem ernſten, patriotiſchen, gottesfürchtigen Deutſchen nicht
wehe tun, was da vor einigen Monaten z. B. im „Reichs-
boten“ zu leſen war:

EvangeliſationsVerfammlungen veranſtaltet von Zeit
zu Zeit der Chriſtliche Verein junger Männer Nordoſt zu
Berlin auf dem an der Schönhauſer Allee belegenen
Exerzierplatz. Hunderte von jungen Männern, die dem
Fußballſpiel huldigen, bevölkern den Platz, und ein noch
zahlreicheres Publikum, Männer, Frauen, Mädchen und
Kinder bilden die unermüdlichen Zuſchauer bei den oft mit
großer Leidenſchaftlichkeit ausgefochtenen Kämpfen. Als
am letzten Sonntag um 52 Uhr gemeinſamer Geſang zu der
erwähnten Verſammlung einlud, ſtrömten Hunderte herbei.
Nach einer Einleitung von etwa 10 Minuten wagte es der
Redner, den Namen Jeſus auszuſprechen. War er bisher
nur durch einzelne Zwiſchenrufe unterbrochen worden, ſo
erhob ſich nun ein wahrer Sturm. Der Jeſusname wurde
in Verbindung mit den gemeinſten, nicht wiederzugebenden
Ausdrücken gebracht. Man warf nach dem Redner, heulte,
pfiff und ſchrie: „Wir wollen keinen Heiland!“ „Bebel iſt
unſer Heiland!“ „Rot iſt unſere Parole!“ „Brot
brauchen wir und keinen Jeſus!“ „Es iſt alles Schwin
del!“ Als dann von den Haupträdelsführern das Lied
mit dem Refrain: „Das ſind wir Arbeitsmänner, das Prole-
tariat“ angeſtimmt wurde, beteiligten ſich auch Schul-
kinder ebenſo an dem Geſang, wie ſie das vorher bei den
Störungen getan haben. Nur zeitweilig drang von der
Gegenſeite das Lied „Harre, meine Seele, harre des Herrn“
durch. Wenn Körperpflege, Sport und Spiel unſerer
Jugend helfen könnten, man müßte ſeine Freude an den
Fußballſpielen auf dem Exerzierplatz haben! So aber kann
nur ein unverfälſchtes Evangelium, das den einzelnen per-
ſönlich ergreift, zu einem chriſtlichen Charakter heranreifen
läßt und zu aggreſſiver Arbeit mit Gleichgeſinnten ver-
bindet, dem hereinbrechenden Strom des Verderbens wehren.

Wenn man mit offenen Augen ſieht, wie es vielfach
um unſere Jugend beſtellt iſt, erkennt man auch die Pflicht,
zu helfen. Dieſe Pflicht hat die Kirche ſchon längſt
erkannt und iſt deshalb ſchon längſt in die Arbeit der
Jugendpflege eingetreten. Neuerdings kamen Kom
munen und Staat mit gleichen Beſtrebungen. Es wird
etwas Erſprießliches dabei herauskommen, wenn alle be
rufenen Faktoren einmütig zuſammenarbeiten und ſich für
die Frbeit an der Jugend überall ein brennendes Jntereſſe
zeigt.

Das Gute iſt, daß hilfreiche Hände überall da ſind. So
treiben beiſpielsweiſe die Jünglingsvereine ſchon
ſeit faſt 80 Jahren ihre nicht erfolgloſe Arbeit. Aus einem
Vereine mit wenigen Mitgliedern im Jahre 1834 ſind jetzt
ca. 2000 Vereine mit ca. 125 000 Mitgliedern geworden.
Das will doch etwas ſagen. Man tut gut, bei der Jugend
pflege an das beſtehende Gute anzuknüpfen, alſo u. a. auch

Der Staat ſeinerſeits legt Gewicht auf die Er-

die Jünglingsvereine zu unterſtützen durch Zuweiſung von
jungen Leuten und durch Gaben.

Mittwoch, 24. Januar 1912.
Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

richtung der obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchule. Je mehr Wege geöffnet und geebnet werden zum
Wohle von Deutſchlands Jugend, um ſo beſſer iſt es.

Es iſt ein heiliger Krieg, den wir um unſere Jugend
führen, ganz beſonders in unſeren Tagen, wo Mächte des
Unglaubens und der Vaterlandsloſigkeit auf dem Plan ſind,
uns die Jugend zu rauben.

Mag auch ſchon viel verſäumt ſein und hätte dieſe frei-
lich nicht leichte Arbeit auch ſchon viel früher tatkräftig be-
trieben werden müſſen, ſo meinen wir doch, daß es noch nicht
zu ſpät iſt. Wir wollen uns einen geſunden, glaubens-
freudigen Optimismus nicht rauben laſſen, ſondern weiter
arbeiten im Vertrauen auf Gottes Hilfe an der lieben
deutſchen Jugend und damit an unſerem lieben deutſchen
Volke, ſowie unſeres Vaterlandes Glück und Wohlergehen!

Paſtor G.
von der kleinſten Partei.

(Von unſerer Berliner Vertretung.)
Das alte Wort, daß drei Deutſche ſtets vier Meinungen

haben, ſpricht für die ſtarke individualiſtiſche Ader bei uns.
Trotzdem iſt der Herdentrieb darum nicht geringer als
anderswo. Jm Gegenteil: jene drei Deutſchen bilden ſicher-
lich einen Verein, und wenn ſie ein viertes Mitglied be
kommen, gründen ſie eine Partei. Ein ungeheurer Opti-
mismus läßt ſie eine derartige Anziehungskraft
ihrer „Prinzipien“ erhoffen, daß man bald alle alten hiſtori-
ſchen Parteien überflügeln werde. Das Zentrum wird zer
trümmert, die Sozialdemokratie mauſert ſich, die Konſer-
vativen werden fahnenflüchtig: das iſt ſo einiges aus dem
Sprachſchatz der Hoffnungsſeligen. Sie älle wollen natür-
lich der Kultur dienen; die gab es vor ihnen nicht.

Vielfach ſind die Neugründungen weiter nichts als eine
Ueberſezeſſion im „Salon der Zurilckgewieſenen Ein
Herr, der „früher Oberſt“, ein anderer, der „früher Pro
feſſor war, finden ſich nebſt anderen Dienſtentlaſſenen zu
ſammen. Sofort iſt die neueſte demokratiſche Partei“ ge
gründet, gleich eine Partei, nicht erſt ein Verein. Bei
dieſen Reichstagswahlen hat ſie einen Kandidaten bis in
die Stichwahl gebracht, den Herrn v. Gerlach in Marburg,
der den unleugbaren Vorteil beſaß, erſtens in ſeiner vor
demokratiſchen Zeit ſchon einmal dort Abgeordneter ge-
weſen zu ſein, und zweitens im Wahlkreiſe eine eigene
Zeitung zu haben. Er iſt aber mit Pauken und Trompeten
durchgefallen, nachdem er es vergeblich zu bemänteln verſucht
hatte, daß er in anderen Wahlkreiſen direkt für die Unter
ſtützung der Sozialdemokratie eingetreten ſei; beiläufig be-
merkt, hat dieſer Gerlach mit dem alten Preußengeſchlecht
gleichen Namens, aus dem der bekannte Freund Bismarcks
ſtammt, nichts zu tun, ſondern gehört einer jung-
geadelten Familie unbekannter Herkunft an. Ein zweiter
Tührer der demokratiſchen Partei, ehemaliger Steglitzer
Oberlehrer Dr. Gurlitt, hat ſich diesmal nicht mehr in die
politiſche Arena begeben, ſondern leitet ſtill und friedlich
in Machnow bei Zehlendorf eine Schülerpenſion, was ihm
und den Schülern beſſer bekommt. Ein Dritter, der frühere
Oberſt Gädke, der bisherige militäriſche Mitarbeiter des
„Berliner Tageblattes“, hat dem Fortſchritt in Berlin J
einen Bruchteil ſeiner Stimmen abgeſplittert und ihn dann
der Sozialdemokratie zuzuführen verſucht. Ein Vierter
ſchließlich, die geiſtige Leuchte, der Schriftſteller Dr. Breit-
ſcheid, erklärt ſoeben ſeinen formellen Uebertritt zur Sozial-
demokratie und beſiegelt damit wohl das Ende dieſer klein
ſten und intereſſanteſten Partei, die, aus nationalſozialen
und mißgeſtimmten Fortſchrittlern gemiſcht, den Abgang
ganz nach links wohl ſchon früher vollzogen hätten, wenn
ihr nicht geſellſchaftliche Bedenken gekommen wären und
wenn nicht immer noch die Hoffnung geweſen wäre, einſt
etwa zu können.

Einer, der dem Kreiſe dieſer Leute urſprünglich naheſtand, der Pfarrer a. D. Naumann, deſſen Niederlage n
Heilbronn die Fortſchrittler freudeſtrahlend beklagen, hat
ſich klugerweiſe von ihnen ferngehalten. Man ging auch
an ihn heran, ob er nicht der Demokratiſchen Partei“ bei
treten wolle. Aber er antwortete, dieſe Zwiſchenpartei
zwiſchen Liberalismus und Sozialdemokratie habe kein
Hinterland, keine Bevölkerungsſchicht, auf die ſie ſich ſtützen
könne, auch kein neues, werbendes Programm; ſie ſei und
bleibe eine Gruppe von Verſprengten. Jetzt haben die
Verſprengten ſich heimgefunden, da die politiſche Wetter-
unbill zu arg war. Die einen zur Sozialdemokratie, die
anderen zu friedlichem bürgerlichen Beruf zurück und
wir harren nun des nächſten Konventikels.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Schwere Niederlage der Jtaliener.

8 Ueber den Kampf bei Gargareſch am 18. Januar ver-
öffentlicht das Konſtantinopeler Blatt „Tanin“ folgenden
Bericht aus authentiſcher türkiſcher Quelle:

Janzur zu beſetzen. Das türkiſche Kommando ſchob ſofort tür-
kiſche und arabiſche Sreitkräfte vor, die die Jtaliener bei Gar-
gareſch angriffen. Der Kampf dauerte dreieinhalb Stunden.
Durch eine Umgehungsbewegung des linken türkiſchen Flügels
wurden die Jtaliener gezwungen, zwei ihrer Verteidigungs-
linien aufzugeben. Am Nachmittag zogen fie ſich auf eine dritte
Linie zurück, um Verſtärkungen von Tripolis abzuwarten. Gegen
Abend unternahmen die Türken und Araber einen weiteren An-
griff auf den Feind, der bereits Verſtärkungen erhalten hatte.
Der Nachtkampf geſtaltete ſich äußerſt blutig.
Die Jtaliener mußten ſchließlich auch die dritte Linie auf
geben und ſich bis in die Oaſe vor die Stadtmauern von Tripolis

zurückziehen. Die Jtaliener hatten 150 Tote und
viele Verwundete und ließen auch Kriegsmaterial
im Stich. Die Türken und Araber hatten achtzehn Tote und
einige Verwundete.

Frankreichs energiſches Vorgehen gegen Jtalien.
Zu dem franzöſiſch- italieniſchen Streitfalle ſchreibt die

Pariſer „Liberté“:
Die franzöſiſche Regierung kann von ihren, der Gerechtigkeit,

den Geſetzen und der nationalen Würde entſprechenden Be-
ſchlüſſen nicht abgehen. Wenn JFtalien gegen alle Erwartung
auf die Forderungen Frankreichs eine ablehnende Antwort
erteilen ſollte, ſo würde die franzöſiſche Regierung ſich
gezwungen ſehen, ſofort und in einſchneidender Weiſe den
Charakter und ihre Beziehungen zu Jtalien zu
ändern. Die erſte Maßnahme würde offenbar die ſein, daß
man den Botſchafter in Rom, Barréère, zum mindeſten in
Form eines Urlaubs abberufen würde. Ferner würde
Frankreich unverzüglich gewiſſe Vergeltungs- und
Zwangsmaßregeln ergreifen, alle den Jtalienern bisher
gewährten maritimen und ſonſtigen Erleichterungen vorüber-
gehend aufheben und eine ſtrenge Ueberwachung ihrer Umtriebe
an den tunefiſchen- Grenzen anordnen. Weiter glaubt das Blatt
beſtätigen zu können, daß die franzöſiſche Regierung bereits die
erforderlichen Weiſungen erteilt habe, damit die Schiffsab
teilungen des Mittelmeergeſfchwaders ſich zum
Schutze der Intereſſen Frankreichs bereit halten, falls ſie
noch länger bedroht würden. t

Nach einer Privatmeldung aus Rom hatte der
franzöſiſche Geſchäftsträger Legrand geſtern mit dem
Miniſter des Aeußern, di San Giuliano, eine Unter
redung über den „Manuba“Zwiſchenfall. Legrand erſuchte
gemäß den ihm erteilten Jnſtruktionen um Freilaſſung der
29 Türken, die in Cagliari zurückgehalten werden. Der
Miniſter verſchob ſeine Antwort auf heute, da
er ſich vorher mit dem Miniſterpräſidenten beſprechen müſſe.
Die Verhandlungen werden, wie es ſcheint, in freundſchaft-
lichem Geiſte fortgeführt werden.

Deutſches Reich.
Die deutſch-portugieſiſche Angola-Frage. Die Mel-

dungen ausländiſcher Blätter über eine Abſicht der portu-
gieſiſchen Regierung, mit Deutſchland wegen Ueberlaſſung
von Angola zu verhandeln, finden keine Beſtätigung. Die
portugieſiſche Regierung hat vielmehr bis in die neueſte
Zeit hinein wiederholt erklärt, daß ſie eine Veräußerung
von Kolonialbeſitz nicht ins Auge faſſe. Auch von
deutſcher Seite ſind den Portugieſen keine dahin-
gehenden Anregungen gemacht worden. Das ein-
zige, was wegen Angola zwiſchen Deutſchland und Portugal
vor ſich geht, ſind die bekannten Verhandlungen über
Grenzfragen.

Ruſſiſche Konſulate in Deutſchland. Wie uns aus
Petersburg gemeldet wird, hat das Miniſterium des Aeußern
im ruſſiſchen Miniſterrat eine Vorlage eingebracht betreffend
Verlegung der ruſſiſchen Konſulate von Roſtock und von
Wismar nach Mannheim, wo die ruſſiſchen Handels-
intereſſen bedeutend zugenommen hätten, während die Kon-
ſulatstätigkeit in Roſtock immer geringfügiger werde.

An Lujo Brentano: Wir haben unſeren Schutzzollfeinden
ſchon wiederholt eine Rechnung darüber aufgemacht, daß gerade
in der Periode der Zollfreiheit die Roggen- und Weizenpreiſe
höher geſtanden haben, als jemals unter der Geltung des Schutz
zolls. Jetzt iſt das preußiſche Statiſtiſche Landesamt mit einer
neuen höchſt lehrreichen Aufſtellung der Jahresdurchſchnittspreiſe
für Brotgetreide von 1816--1911 hervorgetreten. Sie zeigt, daß
wir ſeit 1871, d. h. von dem Zeitpunkt an, von dem die einzelnen
Jahrespreiſe veröffentlicht werden, wir den höchſten Weizenpreis
in 1873 mit 264 Mark, den niedrigſten in 1894 (alſo gleich zum
Beginn der ſogen. „Caprivipolitik“) mit 135 Mark gehabt haben.
Das letztgenannte Jahr weiſt auch den niedrigſten Roggenpreis
mit 118 Mk. auf, während der höchſte Roggenpreis mit 208 Mark
im Jahre 1891 zu verzeichnen iſt. Wie ſtellten ſich nun die
Preiſe unſerer beiden Brotgetreidearten unter den verſchiedenen
Zollverhältniſſen im Durchſchnitt des preußiſchen Staates?

Zoll per Tonne Weizer Roggen
Mark Mark Mark1871/80: frei 223 1731881/84: 10 196 1631885,87: 30 161 1341888,/92: 50 192 16091892/05: 35 158 1351906/11: Weizen 655

Roggen 50 201 168Roggen 50 201 108Am Morgen rückte eine feindliche Kolonne, aus Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie beſtehend, von Gargareſch vor, um Herrn Lujo Brentano und dem „Berliner e möchten

wir das Studium dieſer Statiſtik ſehr anempfehlen.



De Voahl der Meiſehſpendien für Lehrer, webhe in
ändern Franadſiſcher ine oder in Enolond die erforderliche
ebnng n mündlichen Gebranch der Freindſprochen ren
hoben ſoll in weitere ſohs m Dunchſchnittebeivage von 1290 Mk.
höh werden. Es werden dann W ſolher Stipendien vorhanden
fern

Die Wahlrechtsborkage für das Herzegtum Braunſchweig
wird varch einer den „Bramnſchweiger V. Nacht. gugegangenen
Jnformalton dem an Mittwoch. dent 24. Jannar zuſammen-
enden brannſchveigiſchen Landiag zugehen. Sie ſieht die
Wenderang des Wahltechts auf Grund des Dreiklaſſen- Wahl
ſhſtems m divelter vebeimer Abſtimmung vor

Ausland.
Die Kabinettskriſts in Spanien.

gemeldet Es ſcheine erwieſen, daß
der bepor ſtehende Rügiritt des Miniſters Canalefos
f eine Unterredung zwiſchen dem König und dem Kon-
alen Manrag zuritanfühbren ſet, welch lebterer erklärt
habe, daß es im Jntereſſe der Monarchie liege, die Kon
der dalen vieht langer in der Oppoſition zu laſſen, und daß
n ſo gütiger Angenblig, um die Konſerbatipen ans
Wunder zu en ſich nicht ſobald wieder finden werde. Unter
dem Ehndrnde dieſer Ertlärung habe der König Canalefos

Was Madrid wird

zur Rüdtritt aufgefordert. Der Korreſpondent des „Tempe“
berehtet: Ein herdotragendes Mitglied der liberalen Partei
dabe l geſagt, daß es ſich einen wahren Stoate-
rich bandele welcher die ernſteſten Kolgen nicht bloß für
de hberale Part ondern für das Regime ſelbſt haben
ne Eine ſpätere Meldung ans Madrid beſagt in
deſſen Die Rückkehr der Konſerpativen zur Macht, welche
deſtern fat wahrſcheinlich angeſehen wurde, erſcheine
ine ſehpreriget Man ſpreche von einem hberalen
Kabinett unter Morat oder Romanones. Die liberale Preſſe
dt timmigen Verblüffung über die Kriſe Aus
dra t G a 70 d d W wied 0 er v d

Die außere Politik Japans
J einer bei der Eröffnung des fapaniſchen Abge-

drdnet b Grlät e ber d äußere5 d M M c u V ev mm cd c da da da on 9 1 chp an d durch die Repiſn des Verrag e bhoht d betonte ſodanndas die Roeg rer die 2 der ellung der
Ord in aſcho. Japan habe gemeinſam
n Snaland ſe uton Dienſte Erſeichterung der
Verhandlungen zwiſchen de eitenden Varteren angeboten.
Gr wies ferner Zuf die PWotwendigkeit hin, Frieden zu
ſchlieven. Er bedandre, da die Vorſtellungen zunächſt ohne
Erfolg geweſen ſeren, donn die Grundlage der japaniſchen
Volhrttt ſei der Friod ernen Oſten

Jn derſelben Sitz des Mageordneten hauſes gab auch
Wintſteunrgſident Marguieé Saft or ein Erhärung ab und

ſagte die Regierung ſei mit der Redrgantfation der Verwaltung
und der Neunrdnung des Steucrweſens beſchaftigt Der Finanz-
miniiter amamoto Tegte das Budget vor, das bediglech nach dem
Grundſaß aufgeſtellt ſei, zwiſchen Einnahmen Und Ausgaben

1 r 77 a 1des Gleichgewicht borzuitelſon, um die allgemein wirtſchaftliche
Lage ardeurn und dir 3 nanger gurf einc feſtere Gr ne zu
ſtellan. Dir gegenmänrtige ungünſtige Handelebila fei Gegen-
ind wroeiflichitor Deherlegung geweſe Die Ermunterung der
Ausfuhr und die Förd ung der Jnduſt: cien daher Ange
ugenheiten von dringendſter Wichtigtt Der Mimiiter betonte
um Schluß, daß ein Aenderung dem Tilgungsphan der An-
erhen ch heghich in 9

x

Dir Wahlrochtösreform n Frankrorch. Die franzoſtſche Doepu-
iertentaemmet hat bei der Beratung der Wahlrechtereform den

dos „Annaroentemont betreffenden Artücl abgelehnt. durch
machen mnander naheſtehenden Vorteirn das Rocht eingeräumt
werden jollte, ſich nach dem erſten Wablgang auf einen Namen

einigen
Der Ansban der ruſſiſchen Flottet. Der ruſſiſche

Moartnm en ardete n Wirten ä c54 4 m 4 444 m ckrodit von 11 500 000 Rubel zum S der Schwo
Arbritrrkrankenverſicherung in Rußland e ruſſiſche

Nrichösdumg hat in dritter Jeſung die Geſetzvorlage betreffend
die Krantrnvperſicherung der Arbeiter angenommen

Kronprinz und
777 de 19

Mrrnungsperſchedenherten zwiſchen
Krregsmintſtrr in Sorhen. T5 p. derer Hrn v r 77 F a De cernungover à rede nherren rn7 h
dem Kriegsminiſter die Würde eines Generalinipeftors der
Armer miedergelegt

Nath von marnktantſchen Gemäßſſern.
J r 2

„Reor
wer v yLonmdom: Der Dampfer „Atrato“ der Roy

ru meldet aus
5m zM 4 STocom

C v 5 JVatürt: Companh, der am 22. Februar Dondon einer Kreuz
4 w. e zfahrt nach don marottaniſchen Gewäſſern verlcst. wird, um die

J t TMügkirheri nter nationaler Schwierigkeiten zu vermeiden,

9 r S m. SAh nacht anleufen, wie es vorgeſfehen war. Ss ver
Farr aſautet, da dirſe Entſcherdung auf Vorelungen des britiſchen

Auswärtigen Amtef hin getroffen worden ift.
Borguunn. Wie gus Afuncrion gemeldet wird, iſt der Vräſfi-

dent der Repunlik Rojat in Aſunrion eingetroffen und hat den
Kom greß einberufen

um 200. Geburtstag
Friedrichs des Großen.

S SDe Hwerihunderahrfener der Geburt weilend Seiner
m 2 T 5Mryjoſtät des Königs Friedrich des Großen begann in Berlin

57 e J 77 Sam Dienstag mittag um 2 Uhr mit der Eröffnung der Aus
lung der Königlichen Akademie der Künſte Friedrich
der Große in der Kunſt durch den Kaiſer in den

J 3 d 1Räumen der Akademie am Berliner Vlatz. Mit dem Kaiſer,
r T 2. 7der Garde du Corps Uniform trug, erſchienen die

Du r p M 9Karſeram, dar in Berlin und in Potsdam anweſenden
Brinzen und WPrinzefftnnen, die Schweſtern des Kaiſers und
Vrämz und Prinzeſſin Heinrich. Eine Ehren-
woathr und Doppelvoſten in fridericianiſchem Koſtüm waren
aufgeſteltt, dabei als Trommler der ſchwarze Schellenbaum-
träger vom Goarderegiment zu Fuß. Präſident der
Atademir der Künſte Profeſſor A. Kampf empfing die
Majeſtäten während der „Hohenfriedberger ertönte. Jn
der Vorhrile hetten fich verſammelt außer den Mitgliedern
her Aubemie u. der Reichskanzler von Bethmann
Soll weg. Kultusminiſter von Trott zu Solz,
Voligerpräſtdent w. Jagow, Miniſter v. Studt,
Oberbürgermeiſter Sirſchner, Oberbürgermeiſter
Schauftehrus, BVröäftbent Freiherr von Erffa,
Miniſter Dr. Sydom. die Generoloberſten v. Pleſſen

r

und v. Keſſel, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen-burg, die Kerten des Hauptquartiers, die drei Kobinetts-

chefs,ehe dem nun folgenden Rundgang erregten das
dereſſe der anweſenden Fürſtlichkeiten beſonders die
re Schadows, Adolf Menzels und Antoine Pesnes, die

um Teil aus dem Beſitz des Kaiſers ſtammen, ſowie die
RokokoRämme mit den Möbeln aus den Königlichen
Shlöſſern. Die hiſtoriſche Ehrenwache hatte mit weithin
ſchahendem i n Griff präſentiert, als die
Mafeſtäten die Vorholle betraten. Während des Rund-
ganges wurden auch die Doppelpoſten nach dem umſtänd-
Nehen Reglement aus der Zeit Friedrichs abgelöſt. Der
Kaiſer überreichte perſönlich dem Profeſſor Kampf den
Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe und dem Profeſſor Dr.
Amersdörffer den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. Zum
Schluſſe nahm Se. Majeſtät aus den Händen des Prof.
Seide!l und des Verlegers Kommerzienrats Gieſecke
das Prachtwerk Friedrich der Große und die Kunſt“ von
Profeſſor Seidel entgegen. Unter Fanfarenklängen ver-
Ießen die Majeſtäten die Ausſtellung.

Friedrichs des Großen letzter Geburtstag. Der alte Fritz
war vei ſeinem Tode bei der großen Maſſe der Berliner Bevölke
rung nicht ſo belieht, wie man gewöhnlich annimmt. Die Steuern
drudten und die große Sparſamkeit des Alten würde als Knauſe
wei gedentet. Das beſſere Bürgertum ließ ſich n durch dieſe
Dinge nicht beeinfluſſen; in ihm lebte das Bewußtſein der Größe
des Monarchen und war durch nichts zu erſchüttern. Es hatte
h in den ſetzten Jahrzehnten ſeiner Regierung in Berlin eine
Anzahl von Geſellſchaften gebildet, die nur einmal im Jahre zu
ammenkamen, um in vornehmer und diskreter Weiſe den Ge
hurtstag des Helden zu begehen. Eine ſolche eigenartige Feierans dem Jahre 1786 ſchildert der Brief eines Reiſenden, der im

„Temtſchen Merkur“ 1787 veröffentlicht iſt: „Die Geſellſchaft,
zu der ich geladen war, beſtand aus hundert feſten Mitgliedern,
geſehen von den Damen und den Fremden, die jedes Mitglied
einführen darf und deren Zahl unbeſchränkt iſt. Um fünf Uhr
nachmittags verſammelten wir uns in einem großen Saale, in
dem ein auf einige hingeſetzte Stufen geſtellter und behangener
Tiſch gerade unter dem an der Wand hängenden lebensgroßen
Vorträt des Königs eine Art von Altar vorſtellte, auf welchem

t zwei aufrecht geſtellten Herzen eine Spiritusflamme loderte.
Die Damen ſetzten ſich in einem großen Kreiſe um den Altar,
die Herren ſtellten ſich hinter ſie und dann wurde von der ganzen
Verſammlung unter Jnſtrumentalbegleitung ein Chor nach der
Melodie des Morgengeſanges im „Tod Abels“ (einem Oratorium,
das von einem Paſtor Patzne in Magdeburg gedichtet und von
dem dortigen Muſikdirektor Rolle komponiert war) geſungen, zu
dem der für dieſe Gelegenheit gedichtete Text zuvor unter die An
weſenden verteilt worden war. Nach Beendigung des Geſanges
trat ein Herr aus der Geſellſchaft an den Altar und hielt eine
kurze Rede. Darauf ſchloß dieſer Akt mit einem zweiten Chor-
geſange, worauf ſich alle zum Tanz anſchickten. Es war aus
drückliches Geſetz, an dieſem Tage mit einem Menuett anzu
fangen und dies ziemlich lange zu tanzen, damit alle älteren
Damen, von denen viele ſchon bei der Stiftung der Geſellſchaft
Mitglieder wurden, Gelegenheit hätten, das Feſt durch Tanzen
zu feiern. Um 9 Uhr gingen wir zu Tiſch; die Tafel war beſſer
beſetzt, als es ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten in Berlin der Fall
zu ſein pflegt. Während des Speiſens wurden wir ebenfalls durch
Muſik und Geſang unterhalten; darauf folgte ein nochmaliger
Tanz und endlich wurde das Ganze nach Mitternacht mit einer
feierlichen Prozeſſion beſchloſſen. Was wir taten, iſt leicht zu
heſchreiben, aber die freudige Heiterkeit, welche allgemein in der
ganzen großen Geſellſchaft herrſchte, die Rührung, von der viele
ſichtlich ergriffen waren, der Wunſch, den ein jeder merken ließ,
daß man ihm das alle beſeelende Glück nicht weniger als den
andern anſehe das alles läßt ſich unmöglich wiedergeben. Aller
Empfindungen ſchienen ſich an dieſem Abend nur auf den bei
dieſem Feſte Gefeierten zu richten, und dieſer war faſt der ein-
zige Gegenſtand der Unterhaltung. Man ſprach von dem König
und ſeinen großen Eigenſchaften

Friedrich der Große und das Schach. Friedrich der Große
ſwielte das Schach leidenſchaftlich und zugleich ausgezeichnet; in-
deſſen mußte er einſt doch erleben, von ſeinen Bauern beſiegt zu
werden. Jm Halberſtädtiſchen liegt ein Dorf, Ströbeck, das
von den älteſten Zeiten her das Recht hatte, durch das Schach
über ſeine Abgaben zu entſcheiden. Da das Schachſpiel unter dem
Bauernſtand in Deutſchland nicht ſo ſehr gebräuchlich iſt, ſo iſto gewiß auffallend, daß die Bauern von Skröbeck ſich darin aus

zeichneten. Wahrſcheinlich iſt es, daß ein Biſchof, einſt hier als
Privatmann lebend, die Landleute aus eigener Liebhaberei damit
dekannt gemacht und ſpäterhin unter der Bedingung des vollen-
deten Spiels von manchen Abgaben befreit hat. Alle Jahre kamein Abgeordneter der Regierung, um ein Spiel mit den Strö-
bedern zu wagen. Gewann dieſer die beſtimmte Anzahl von
Spielen, ſo mußte der Ort ſeine Abgaben zahlen; verlor er ſie,was zumeiſt der Fall geweſen ſein ſo ſo nahm er einen Becher

voll Kupfergeld mit, und damit, wie die Bauern ſagten: „Gott
befohlen!“ Friedrich der Große, nur zu ſiegen gewohnt, begabſich einſt, als er dem Ort nahe war, Fahen. um den Bauern die

Gnade zu erweiſen, ſie zu ſchlagen; allein auch er mußte wie
ſeine Bevollmächtigten mit einem „Gott befohlen!“ abziehen.
Zur Erinnerung an dieſen über ihn e Sieg ſchenkte er
der Gemeinde ein Schachſpiel, Brett und Figuren aus Elfenbein
und Silber, das heute noch in dem Orte aufbewahrt wird und
den Reiſenden bereitwillig gezeigt wird.

Aus Nah und FHern.
Des Befinden der Königin Wilhelmine. Wie nunmehr

offiziell aus dem Haag bekanntgegeben wird, hat die leichte
Erkrankung der Königin während der letzten Tage die eine Zeit
lang gehegten Hoffnungen zunichte gemacht. Der
Zuſtand der Königin iſt indes befriedigend.
Der Streik der Eiſenbahner in Argentinien geht ohne

Zwiſchenfälle weiter. Vertreter der Eiſenbahngeſellſchaften
legten dem Vräfidenten Saenz Pena die Gründe dar, die ſie ver
dinderten, a IIe Ausſtändigen wieder anzuſtellen. Wie es heißt,
ſoll den Geſellſchaften eine Friſt gewährt werden, um den Dienſt
in normaler Weiſe wieder einzurichten; nach Ablauf dieſer Friſt
aber ſoll das Dekret zurückgezogen werden, das die Geſellſchaften
ermächtigt. während des Streiks Perſonal zu verwenden, das den
vom Geſetz geforderten Bedingungen nicht entſpricht. Es geht
das GSerücht. daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
demiſſionieren werde. Die Kammer hat beſchloſſen,
die Regierung von neuem über den Streik zu inter
pellicren.

Der Ausſchuß der Baumwollſpinnereibeſitzer in Mancheſter
entſchied ſich in einer Sitzung am 23. d. Mts. dahin, d es in
Hinſicht auf die Beilegung der Streitigkeiten mit den Weberei-
arbeitern nicht empfehlenswert ſei, die Produktion
noch h lWegen nenflucht, Unterſchlagung, Diebſtahls, Betrugs
und ſchwerer Urkundenfälſchung hatte ſich am 23. ds. der Heizer
Willi Holbein von der 1. Werftdiviſion vor dem Kriegs
cricht der 1. Marineinſpektion zu Kiel zu verantworten.Selbe in gab ſich nach ſeiner Deſertion abwechſelnd als Diplom-

ingenieur, Gerichtsaſſeſſor und Arzt aus und hatte zahlreiche
Serfonen in Magdeburg, Breslau, Poſen, Blankeneſe, Gör
lis. Hannover. Berlin und anderen Orten durch ſeine Hoch-
ſtapeleien zum Teil ſchwer geſchädigt. Das Kriegsgericht erkannte
gegen den Angeklagten auf ſechs Jahre Gefängnis, fünf

Jahre Ehrverluſt und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol
datenſtandes. Sechs Wochen wurden durch die Unterſuchungs-
h s verbüßt erachtet.4 en re Kerbidegploon In einer Wirtſchaft in

ausbach bei Trier explodierte die Karbidanlage, wodurch dasKehanre zerſtört und viele Fenſterſcheiben der umliegenden
Häuſer zerbrochen wurden. Der Wirt wurde zehn Meter weit
ſort geſchleudert und ſchrecklich verſtümmelt tot aufge-
funden Cholera. Wie die italieniſche Botſchaft in Berlin mit

teilt, ſind in Jtalien ſeit dem 31. anker v. Js. keine
Cholerafälle mehr aufgetreten. Die ſanitären Maßnahmen
für alle italieniſchen Provenienzen ſind deshalb von allen Stag
len aufgehoben worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Cand wirtſchaftliche Verſammlungen.
Der landwirtſchaftliche Verein für Eisleben und Umgegend

hielt am Donnerstag ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab,
die von dem Vorſitzenden, Herrn Oberamtmann Varges-H lz-
zelle, geleitet wurde. Nach Erledigung einiger Eingänge hieltHerr Sr. med. vet. Taubert Eisleben einen belehrenden Vor
trag über „Die Tuberkuloſe des Rindes, ihre Bekämpfung und
Behandlung auf Grund neueſter Forſchungen“. Die Ausführun-
gen des Redners fanden allſeitigen Beifall und riefen eine recht
angeregte Diskuſſion hervor, an der ſich hauptſächlich die Herren
Oberamtmann Varges, Baron v. Kroſigk-Helmsdorf und
Rittergutsbeſitzer Schurige Stedten beteiligten. Herr Tier
arzt Taubert teilte u. a. noch mit, daß nach 66 des neuen
Reichsviehſeuchengeſetzes, das am 1. April d. Js. in Kraft treten
wird, die Entſchädigung für Viehverluſte auf Rinder und Pferde,
die an Milzbrand gefallen ſind, ausgedehnt iſt. Den Schlußbildete die Hrämiierugg von ſieben treuen Dienſtboten, denen
außer einem Diplom je ein Sparkaſſenbuch über 20 Mark über
reicht wurde. Herr Paſtor Schneider Wimmelburg hielt
eine tiefempfundene Anſprache an die Prämiierten und forderte
dieſe zur Treue gegen ihre Herrſchaft und zur Treue gegen das
Vaterland auf. Seine markigen Worte klangen aus in einem
dreifachen begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Hieran
ſchloß ſich ein Abendeſſen, an dem auch die Prämiierten teil
nahmen. Die nächſte Verſammlung findet am 22. Februar ſtatt.

d

Der landwirtſchaftliche Verein Froſe i. Anh.
hielt am Sonnabend, den 20. cer., ſeine erſte diesjährige gut-
beſuchte Verſammlung ab. Es ſollen auch in dieſem Jahre
wieder ſeitens der Landwirtſchaftskammer Deſſau im hieſigen
Kreiſe Anbauverſuche mit Gerſte, Hafer, Kartoffeln,
Mohrrüben und ferner Düngungsverſuche mit Stickſtoff-
dünger ausgeführt werden. Mitglieder, die geneigt ſind, ſolche
Verſuche zu unternehmen, haben ſich mit dem Vorſitzenden in
Verbindung zu ſetzen. Die Studienreiſe nach der Rheinprovinz
ſoll im kommenden Sommer in einer weniger arbeitsreichen
Zeit zur Ausführung gelangen. Das Herzogliche Staats-
miniſterium hat ſich bereit erklärt, bis dreißig Teilnehmern, die
ein Einkommen von weniger als 5000 Mark haben, eine Reiſe-
entſchädigung von 30 Mk. pro Perſon zu gewähren. Der Vorſitzende
erſtattet darauf den Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen
Zu Verſuchszwecken hat der Verein Wirt und Saatgut z. T. un
entgeltlich erhalten. Von großer Wichtigkeit iſt die Gründung
der Spar- und Darlehnskaſſe. Die Mitgliederzahl des Vereins
betrug am Anfang des Jahres 1911 47; im Laufe des Jahres
ſind 2 Mitglieder ausgeſchieden, 7 wurden aufgenommen, die
Zahl derſelben beträgt jetzt alſo 52. Der Verein hat der Muſter-
wirtſchaft des Herrn Oekonomierat Sperling in Sinsleben
im letzten Sommer einen Beſuch abgeſtattet. Man hat dort viel
Schönes geſehen und manche Anregung erhalten. Herr Oeko-
nomierat Guſtav Sperling wandelt in neuen Bahnen
der Land wirtſchaft. Ehre ſeinem Namen, alle Achtung
vor ſeiner Wirkſamkeit! Jn den Vorſtand wurden ſo-
dann auf drei Jahre durch Zuruf gewählt: zum erſten Vorſitzen-
den Herr Rektor Rauſchenbach, zum Stellvertreter HerrLandwirt Friedrich Engler, zum Kaſſierer Herr Landwirt
Robert Müller, zum Protokollführer Herr Lehrer Sanne
mann, zu Beiſitzern die Herren Rentier Draſcher und Land-
wirt Andreas Stäcker. Zum Bibliotheksverwalter wurde Herr
Gaſtwirt Oskar Dietrich ernannt. Zum Schluß ſprach Herr
Chriſtian Leis dorf dem Vorſtande den Dank des Vereins für
deſſen Mühewaltung aus.

Das neue Weingeſetz
von Gewerbetreibenden mit Weinhandel oder

Weinausſchank geſetzlich Buchführung: Es wird
uns geſchrieben S 19 des Weingeſetzes verpflichtet denjenigen, der
Trauben zur Weinbereitung, Traubenmaiſche, Traubenmoſt oder
Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt (ob in Fäſſern oder
Flaſchen iſt gleichgültig!) oder gewerbsmäßig Wein zu Getränken
weiterverarbeitet, Bücher zu führen und zwar nach be-
ſtimmten, amtlich vorgeſchriebenen Muſtern. Die
Unterlaſſung der Buchführung, auf Fahrläſſigkeit
beruhende unrichtige Eintragungen werden nach S 28 Ziffer 4
mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft bis zu
6 Wochen beſtraft! Wir machen unſere Leſer hierdurch auf
dieſe Geſetzesvorſchriften aufmerkſam und bemerken noch, daß die

uſtändigen Polizei Verwaltungen oder Gemeindevorſteher über
Beſchaffung von Weinbüchern jedermann Auskunft erteilen.

Lettin, 23. Jan. (Patriotiſcher Abend.) Einige
recht genußreiche Stunden bereitete uns der Familienabend, der
am 21. Jan. im Lokal des Herrn Kunſt veranſtaltet wurde und
eine mit der Vorfeier von Kaiſers Geburtstag verknüpfte
Gedenkfeier zur 200. Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs
des Großen brachte. Eingeleitet wurde der Abend mit der
JubelOuvertüre v. C. M. v. Weber für Klavier. Nach der Be
grüßung der ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte durch Herrn Paſtor
Dietz wurde das deutſche Kaiſerlied „Wir Deutſchen all' in
Nord und Weſt“, von den Kindern der 1. Schulklaſſe zum Vortrag
V dasſelbe führte gleich die rechte Feſtſtimmung herbei. Als-
ann feierte Herr Hauptlehrer Friedrich unſern Kaiſer als

Soldaten und Volkskaiſer, dem beſonders auch die Hebung der
ſogialen Lage des Arbeiterſtandes am Herzen liegt. Klavier und
Violinvorträge, welche die Herren Lehrer Krug, Reinhold
und Göhre bereitwilligſt übernommen hatten, wechſelten mit
Deklamationen und Geſängen der Schulkinder ab. Jm zweiten
Teile bot Herr Lehrer Göhre ein treffendes Charakterbild
Friedrichs des Großen als Kriegsfeld und Landesvater
Friedrich II., der größte Mann ſeines Jahrhunderts, der der
Baumeiſter der Großmachtſtellung Preußens und damit Deutſch
lands wurde, war ein Diener ſeines Landes wie ſelten einer.
Daran t ſich entſprechende Schülerdialoge, wie z. B. „Der
Müller von Sansſouci“, „Der König und ſeine Untertanen“ u. g.
Allen Darbietungen folgken die Zuhörer mit größter Aufmerk-
ſamkeit. Beſonders auch gefielen ihnen die der Kinder, die be-
wieſen, wie ſorgfältig alles vorbereitet war. Eine freiwillige
Sammlung ergab 17 Mk., welche Summe zur Vermehrung der
Schulbibliothek verwandt werden ſoll. Den Gebern, Mitwirken-
den und Helfern ſei an dieſer Stelle nochmals herzlicher Dank

und die

geſagt. Mit dem Geſange „Ach bleib' mit deinem Segen bei
uns“ wurde die ſchöne Feier, die gewiß jeden befriedigt hat,
beſchloſſen.

44 Eilenburg, 23. Januar. (Feuer in der Kattun-
Manufaktur.) Jn der Eilenburger Kattun-Ma-
nufaktur Aktien- Geſellſchaft in Eilenburg brach in
dieſer Nacht, vermutlich infolge Selbſtentzündung, eingrößeres Feuer aus, welges die Färberei zerſtörte.
Der Schaden an Maſchinen und Gebäuden dürfte ſich auf
etwa 100000 Mark belaufen und iſt durch Verſicherung
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pöllig gedeckt. Der Schaden an Waren iſt erheblich. Die Be
triebsſtörung wird nach Mitteilung des Vorſtandes nur
eine kurz vorübergehende ſein, da ein Umſichgreifen des
Feuers auf die übrigen Teile der Fabrik verhindert werden
konnte.

44 Donndorf, 23. Jan. (Wohltätigkeitskonzert.)
zum Beſten der Frauenhilfe für Donndorf und Wrſekere fand
am 21. cr. im hieſigen Gemeindegaſthauſe ein Wohltätigkeits-
konzert ſtatt, das ſehr zahlreich beſucht war. Fräulein Büſchel
ſprach zu m einen Prolog. Ein Streichorcheſter vonSchülern der ioſterſchule Roßleben unter bewährter Leitung

des Herrn Muſiklehrers Nichterlein erfreute die Anweſenden
durch treffliches, ſauberes Spiel. Fräulein Goetz, Naumburg,
zeigte ſich als gut geſchulte Sängerin. Herr Lehrer Menzel,Donndorf, bot in trefflicher Weſſe drei Löweſche Balladen, wäh

rend zwei Kloſterſchüler (Dietmar und Mölhuſen) ihre
Künſte in einigen Violinſoli zeigten. Durch Vortrag zweier
Klavierſtücke führte ſich Herr Nichterlein als Klavier
virtuoſe ein. Die Einnahme iſt eine recht befriedigende.

Leitzkau (Kr. Jerichow 1), 22. Jan. (Gründung
eines n T Nachdem am Sonntag, den14. d. Mis., bei einem ſehr zahlreich beſuchten Familienabende,
der durch deklamatoriſche und muſikaliſche Vorträge ſowohl der
Schulkinder als auch Erwachſener verſchönt wurde, durch einen
Vortrag des Ortspfarrers P. Rühlmann über die Not-
wendigkeit und Zweckmäßigkeit einer geordneten Gemeindepflege
durch einen Frauenverein die Anregung 47 gegeben war
und ſich bereits 125 Mitglieder für den neuen Verein gemeldet

eines Frauenbereinshatten, wurde geſtern zur Gr enng ghende e
itzenden wur on„F rauenhilfe“ geſchritten. Zur

der Mitgliederverſammlung einſtimmig Freifrau von
Münchhauſen auf Neuhaus-Leitzkau gewählt. Es erklärten
noch 18 Frauen ihren Beitritt. Zugleich wurde beſchloſſen, be
dürftige Konfirmanden zu unterſtützen. Möge der Verein viel
Segen ſtiften in unſerer Gemeinde!

Kongreſſe und KAusſtellungen.
W. Die Opiumkonferenz im Haag hielt am Dienstag in

Gegenwart des Miniſters des Auswärtigen und des Staats
miniſters Aſſer ihre letzte Sitzung ab. Der Miniſter des Aus
wärtigen erklärte, die niederländiſche Regierung werde gerne die
Arbeiten übernehmen, die ſich aus der Opiumkonvention ergeben
würden. Die Konferenz wurde ſodann geſchloſſen. Die
hevollmächtigten Vertreter der zwölf beteiligten Staaten unter
zeichneten hierauf die internationale Opium-
fonvention, die 25 Artikel ſowie das Schlußprotokoll ent
hält. Die beteiligten Staaten ſind Deutſchland Vereinigte
Staaten, China, Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Japan,
Niederlande, Perſien, Portugal, Rußland und Siam.

wöiiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Brüſſel, 23. Jan. Heute iſt hier der Kunſthiſtoriker

Henri Hymans, der durch ſeine Werke über belgiſche Kunſt
bekannt iſt, geſtorben.

C. E. Ein Galileo Bild von Murillo? Ein belgiſcher
Kunſtfreund und Kunſtkenner will, wie aus Brüſſel berichtet
wird, in einer kleinen flämiſchen Stadt ein Murillo ſigniertes
Bild, das Gelileo Galilei im Gefängnis darſtellt, entdeckt haben.
Man ſieht Galileo mit einem Nagel in der Hand, mit dem er
auf die Gefängnismauer die berühmten orte: „Eppur si
mouve!“ (Und ſie bewegt ſich doch!) geſchrieben hat.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Oſtſeebad Ahlbeck im Winter. Die Oſtſee hat wieder ihr

weißes Spitzenkleid angelegt, das meilenweit den Strand um-
ſaumt: Soweit das Auge reicht, überall glänzende Eiszacken und
Schneekämme, dazwiſchen die dunklen Streifen des offenen
Waſſers, durch welche die Schiffe nach dem Hafen von Swine-
münde ihren Weg ſuchen. Nur ſtilles Wetter iſt dieſer Eisbildung
günſtig. Bei entſprechendem Winde iſt vielleicht über Nacht die
ganze Eisfläche verſchwunden. Sie iſt ſeewärts getrieben, bis
ſie eines ſchönen Tages, wenn die Windrichtung wechſelt, wiedererſcheint und ihre Dnmmer die Küſte mit Eisbergen bedecken,

durch welche die Fiſcher gegen das Frühjahr hin Päſſe hauen,
um ihre Boote ins Waſſer zu bringen

Mittelmeerfahrten der Hamburg Amerika Linie. Der
unwirtliche nordiſche Winter mit ſeinem Schnee und Eis wird
in vielen die Sehnſucht nach ſüdlicheren Gegenden erwecken. Be
ſonders ſind es die ſonnigen Geſtade des Mittel-
meeres mit ihrem milden Klima, die alljährlich zur
Wintersgeit eine beſondere Anziehungskraft ausüben. Eine Reiſe
nach Jtalien, der Riviera oder gar der ſchönen afrikaniſchen Küſte
ſchwebt manchem als begehrenswertes Ziel vor. Zu Lande iſt
aber eine Reiſe dorthin in der Regel zu beſchwerlich. Dieſem
Umſtande Rechnung tragend, veranſtaltet die Hamburg-
Amerika- Linie alljährlich eine Reihe von glänzenden
Mittelmeerfahrten, mit ihren ren prächtigen Ozeandampfern,
die ein geradezu idegles Beförderungsmittel für Reiſen, die dem
Vergnügen und der Erholung dienen ſollen, bilden. Jn den kom
menden Monaten werden von der Hamburg-Amerika-
Linie eine Reihe von Mittelmeerfahrten mit dem Doppel-
ſchrauben- Dampfer „Meteor“ unternommen, die ſich durch ein
erleſenes Programm auszeichnen und unter denen unſchwer
jeder etwas finden wird, was ihn lockt und anregt. Auf
dieſen Fahrten werden in bunter Reihenfolge die ſehenswerteſten
Häfen Jtaliens, Genua, Neapel, Palermo, Syrakus, das durch
das Erdbeben zerſtörte Meſſing, Venedig), die intereſſanteſten
Gegenden der dalmatiniſchen Küſte, die unvergleichliche Rivierag,
die verſchiedenſten Punkte der nordafrikaniſchen Küſte (Tunis,
Tanger, Mazagan und Mogador), Gibraltar, Funchal, die Kana
riſchen Jnſeln uſw. beſucht. Die erſte Mittelmeerfahrt beginntin Hamburg am 1. Februar 1912.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits

amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
iſt gemeldet vom Viehhofe zu Frankfurt a. M. am 23. Januar
1912. Das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt ge
et vom Schlachtviehhofe zu Magdeburg, am 22. Januar

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 23. Januar 1912.

Große Betrügereien auf dem Güterbahnhofe? Vom hie-
ſigen Güterbahnhofe ſollen, wie verlautet, ein Lademeiſter und
zwei Arbeiter feſtgenommen worden ſein, die mittels gefälſchter
Frachtbriefe große Betrügereien ausgeführt haben ſollen. Es
handele ſich hauptſächlich um Kolonialwaren. Die Betrügereien
habe man dadurch entdeckt, daß eine Kaffeeſendung aus Leipzig
reklamiert worden ſei. Die darauf eingeleitete Unterſuchung
habe ergeben, daß die Sendung mittels eines gefälſchten Fracht
briefes eingefordert und abgeholt worden wäre, und habe dann
zu obigen Verhaftungen geführt.

Letzte Telegramme.
Wer iſt in Bingen-Alzey zum Reichstag gewählt?

Bingen, 24. Januar. Das Kreisamt hat für den Vational
liberalen Becker 12 012 und für den Fortſchrittler Korell 12 010

Stimmen feſtgeſtellt. Danach wäre Becker gewählk. Nach der
„Frankfurter Zeitung“ ſoll aber der äußerſt ſeltene Fall ein-
getreten ſein, daß ſich für beide Kandidaten Stimmengleichheit,
12 010, ergeben habe. Dann müßte durch das Los der künftige
Vertreter des Kreiſes entſchieden werden.

Scheckſchwindler.
Herne, 24. Januar. Mit einem gefälſchten Scheck erſchwindel

ten ſich geſtern zwei junge Leute 20 000 Mark. Erſt einige Zeit
nach der Auszahlung der Summe wurde der Betrug entdeckt;
inzwiſchen hatten die Schwindler aber die Flucht ergriffen.

Ein Opfer ihres Berufes.
Hannvver, 24. Januar. Eine 27 jährige Aerztin zog ſich bei

der Behandlung ſcharlachkranker Kinder eine Jnfektion zu, an der
ſie geſtern geſtorben iſt.

Neger als Mörder.
Hamilton (Georgia), 24. Januar. Drei Neger und eine

Negerin waren des Mordes bezichtigt und in. das Strafgefängnis
gebracht worden. Hundett Männer überwältigten den Kerker
meiſter, ſchleppten die Neger vor die Stadt, hängten ſie an
Bäumen auf und gaben auf die Gehängten noch Schüſſe ab.

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen zu Paris und London.

Aus Paris, 23. Januar, wird uns gemeldet: Die geſtrigen
Erklärungen des Miniſterpräſidenten Poincaré hinterließen an
der Börſe einen guten Eindruck, ſo daß ſich die Eröffnung bei
ruhigem Geſchäft zu behaupteten Kurſen vollzog. Rio Tinto-
Aktien lagen etwas ſchwächer. Bald nachher ſetzte ſich mit Aus
nahme der italieniſchen Werte, welche ſchwach tendierten, für
Rentenwerte eine ausgeſprochene Befeſtigung durch. Rio Tinto
Aktien wurden weiterhin durch den Rückgang der Kupferpreiſe
ungünſtig beeinflußt. In der letzten Stunde überwog die Reali-
er un auf ſämtlichen Gebieten, ſo daß die Börſe in
chwacher Haltung ſchloß.
Eine Meldung aus London, 23. Januar, beſagt: Die

Börſe verkehrte heute in träger Haltung. Für engliſche Bahnen
zeigte ſich wenig Jntereſſe, da man die Enſcheidung der heutigen
Konferenz der Kohlenarbeiter abwarten wollte. Amerikaner
waren ſchwankend; Hillwerte jedoch ſtramm gehalten auf ein
Gerücht wegen einer NeuRegulierung der Beſitzverhältniſſe der
Chicago Burlington. Guahaquil u. Quitos Bonds waren feſt
auf die Niederlage der Rebellen. Chineſen lagen ſchwach. Rio
Tintos notierten niedriger. Südafrikaner lagen träge.

Die Wollauktion in London.
Am 23. Januar waren die offerierten Wollſorten von vor-

Fſger Beſchaffenheit und erzielten bei lebhafter Kaufluſt volle
Preiſe.

Produkten- und warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 23. Januar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 211212
ab Bahn. Normalgewicht 756 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Januar Abnahme im
Mai 218,50 bis 218,75 Abnahme im Juli 219,75
bis 219,75 Roggen für 1000 kg. Jnländ. 192 50 bis
193,00 c ab Bahn. Normalg. 712 g. Jan. Abnahme Mai
197,50 198,50 198,25 Juli 197,25 197,50 A. Haferfür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Januar
Abnahme im Mai 1895,25 bis 195,50 Abnahme Juli
194,25 95 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Juli A. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,25-—28,50 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,90
bis 24,00 Abnahme im Januar AC, Abnahme im Mai

Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Januar Abnahme im
Mai 65,00 B.

Frühmarkt. (Amtliche Notterungen.) Berlin, 23. Jan,
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 212,00--213,00 im Jan.

bis März Abnahme im Mai bisA. Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 193,50 bis
Abnahme im Januar bis Abnahme im März Abnahme im Mai A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 182,90 188,00 A.

ſchwere do. 189,00--200,00 ruſſiſche und Donau leichte 179,00
bis 182 do. ſchwere 183-187 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 200- 212,
do. mittel 204-208 do. gering 199--203, alter ruſſ. ſeiner
201 bis 208, mittel 197 bis 200 gering 193 bis 196
Lieferung Dez. Mai ab Wagen und ab Bahn.Mais, amerikaniſcher mixed 181 bis 186 do. abſallender

A. runder 182-1882 do. abfallender A.
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 180 188 ruſſiſche do, 180 188 ſeine
Tanbenerbſen 189 198 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,25--28,50 Roggenmehl 0 u. l loko 23,00 bis
24,90 Weizenkleie grobe 13,65--14,28 feine 13,85
bis 14,25 Roggenkleie 14,00--14,50 Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt. Berlin, 23, Januar. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sp en.

(M tgeteilt von der Preisberichtſtelle des DeutſchenLandwirtſchaifts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
218,75, Juli 219,75. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 157,20, Mai 162,40,
Chicago Northern I Spring, Mai 155,85, Juli 146.55. Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 172,35. Paris Lieferungsware Januar 223,35
Budapeſt Lieferungsware April 202,25. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 166,10. Buenos Aires Durchſchu.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 198,25,
Jnli (97,50. Odeſſa 929/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 130,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 195,00, Juli 194,600. Mais Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenok
Aires Durchſchmitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 23. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Manitoba III Jan. br 237 IV Febr. März 228 C.
Apr. Mai 221 V Febr. März 216 Apr. Mai 206 Argent
Baruſo Jan. Febr. 79 kg 223X 80 kg 224& Roſafé 78 kg Jan.
r 2264 Febr. März 226 Aunral, Dez. Jan. 228

9 Pud 52/30 Jan. Febr. 2315 Roggen: Südruſf. 9 Pud
A. Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 170x
1702 Febr. März 170 Apriſ/Jnni 164afer: Rordruſ. 50/51 kg 3 Jan. 197 Febr. Mai 199

La Plata 46/47 kg Febr. März 176 50 kg 182 Mais:
Mixed Jan. März 165 Paketſ. Dampfer Jan. März 166 Odeſſa
ſchwim. 168 Jan. 168 Donau ſchwim. 170 März April
165 La Plata April Mai 156 Mai Juni 161 Juni

Juli 151 tKartoffeln. Kartaffelmehl. Stärke.

23. 3 ha m Stärke,
netto Kaſſe. Preſs: 33,00 33,50 Mk. Tendenz: feſt.

e

Kartoffelſtärke und Kartoffelmeht

Spiritus.

Verlin, 23. Januar.
38,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 23. Januar. Spiritus feſt, Januar 29,00 G.,
Jannar Februar 29,00 G., Februar-März 29,00 G.

Paris 23. Januar. Spiritus matt, Januar 70,25,
Februar 70,00, Mai- Auguſt 69,75, Septbr. Dezbr. 56,00.

und Oelfrüchte.
Köln. 23. Januar. Rüböl loko 70,00, Mai 67,00.
Hamburg, 23. Januar, Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam 23. Januar. Leinöl flau, lokr Februar 42,

FebruarApril Mai Auguſt Septbr. Dezbr. 34
Paris, 23. Januar. Rüböl ruhig, Januar 74,00, Febr. 74,25,

MärzJuni 73,75, MaiAuguſt 72,25.

Zucker. JW. Hamdurg, 23. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88 3
Rendement, neue Uſance, frei an Gord Hamburg per 60 Kilo,
per Januar 15,30, per März 15,47 per Mai 15,62
ver Liuguſt 165,67 per Oktober 11,75, per Dezember 11,42
Tendenz: ſtetig.

W. London, 23. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar 14 h
10 Wert ſtetig, Javozucker 2 u vrompt 14 ſh. 6 Verkäufer ſtetig.

affee.
Hamburg, 23. Januar. KafſeeTerminNotierungen. (Nur für

Gjood average Santos.) März 62 Mat 62 G., Septbr. 62 G.,
Dezember 62 G. Tendenz ſchleppend. t

Amſterdam. 23. Januar. Java Kaffee,

ruhig, loko 52, eHavre, 23. Januar. Kaffee. Good average Santos März 78
Mai 77, September 76 Dezember 76 Tendenz: ruhig

W. Rio de Janeiro, 22. Januar. Kaffee, Zufuhren 5000 Sack
in Rio, 16 000 Sack in Santos,

wolle und Bannwole.
BVremen, 23. Januar. Vaumwolle, ſtetiger. Upland middling

loko 50,25 Pfg.
Antwerpen, 23. Januar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Jan, 5, 42 bez. November 5,30 bez. Tendenz Behauptet.
Liverposi, 23, Jan. Baum wolle. Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen, Tendenz Stetig.
Amerikantſche middling Lieferungen Ruhig. Per Jan. 5,19,

per Jan.Febr. 5,19, per Febr.-März 5,21, per März-April 5,24, per
April-Mai 5,26, per MaiJuni 5,28, per Juni-Juli 5,30, per Juli-
Auguſt 5,31, per Aug. Sept. L,30, per Sept.Okt. 5,29.

Metalle.
Amſterdam, 22. Januar. Bancazinn behauptet, loko 114
London 23. Jan. Blei, ſpan., 15/, Lſtrl. engl. 16 Lſirl.,

im 189/, Lſirl., Zim 262/, Lſtrl., ChiliKupfer 62 Lſtrl., 3 Monate
63 Lſtrl.

Glasgow, 23. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen flau.
Middlesborough Warrants III 48 sh. 11 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Kölun, 22. Jannar. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
236 Ochſen, 549 Kühe, 66 Bullen 425 Kälber, 24 Schafe,
57 6 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen ſür Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 51--54
(Schlachtgewicht 87--90), 2. vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jayren 50,52 (86,88), b) junge
fleiſchige, nicht ausg mäſtete und ältere ausgemäſtete 46— 49 (81 bis
84), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40--45 (74--78),
d) gering genährte jeden Alters (68--70) ruhig.
Kühe: a) volffleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46--50 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 41- 45 9--82), ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36--40 (73 76),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32- 35 (66--70), e) gering
genährte Kühe und Färſen 28- 30 (56 62) ruhig. Bullen:
a) vollfl iſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--51 (81--83),
b) vollfleiſchige jüngere 43--47 (77- 80), mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 38- 41 (70--74); Handel mit Ausnahme
beſter Bullen langſam und bei fraglicher Räumung bei Ochſen und Kühen.

Kälber: a) Dopellender feinſter Mat 5-88 b) feinſte
Maſtkälber 60--65 mittlere Maſt- und feinſte Saugkälber
52 57 geringere Maſt und gute Saugkälber 45--50
e) geringere Saugkälber Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) (70 73) Handel langſ. räumend. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 88--90 c ältere Maſthammel,
geringere Maſtlämmer und gut genährte gute 2 chaf 85-87 ruhig.
Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80-100 kg
Lebendgewicht 47— 48, Schl. 56 61 AC, b) vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 45--47 Schl. 57--60 AC, e) vollffleiſchige
von 120--150 kg Lebendgewicht 45--47 Schl. 57—60 Fett
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 47——-48 Schl. 59 61 AC, e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 40 44 Schl. 51
bis 56 Sauen Lebengew. 41 44, Schl. 52-56 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 4143 Schl. 52--55 Handel ziemlich
belebt, räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo
am 22. Januar a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia l,64--1,68 IIa 1,38 bis
1,46 IIIa 1,26 1,30 langſam. Kühe: Ia 1,52--1,56
IIa 1,42 1,46 IIIa 1,32 1,36 langſam. b) Schweine
fleiſch: Ia 1,20 1,24 IIa 1,10--1,18 IIIa
mittelm. Eingeführtes Fleiſch am 22. Januar. Preiſe für das Kilo:
Rindfleiſch holländiſches Vonderviertel 1,26 1,80, Hinterviertel
1,30 1,40 ſchwediſche Vorderviertel 0,96--1,08 Hinterviertel
1,00--1,16 däniſche Vorderviertel 1,00--1,06 Hinterviertel
1,06 1,30 A. Kalbfleiſch holländ. 1,20--1,44 A. Handel langſam
Eingeführt wurden aus Holland 176 Großviehviertel und 48 Kälber,
aus Schweden 256 Großviehviertel und aus Dänemark 272 Großvieh
viertel.

good ordinary,

Neueſte Handels -Depeſchen.
W. Rew. Dort 23. Januar. Roter Wintere Weizen loko 102

per Mai 1047/6, per Juli 101, per Septbr. per Dezbr.
Mai ver Mai ver Juli ver Sept. Mehl 3,95.Getreidefracht nach Liverpool 3.

W. Chieags, 23 Jan. Weizen ver Mai 1008 ver Juli 94
Mais ver Mat 66.

W. Ke 23. Jan. Petroleum Standard white in New-
7,85. do. in Philadelphia 7,85, do, in KRefined Caſes 9,35, do

redit Balances at Oil City 1.45.
W. KeweHort, 23. Jan. Schmalz Weſternſteam 9,50, Rohe und

Brothers 9,75.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 22. Januar 1.10, 23. Januar 1.10. Grochlitz
1.82, 1,76. Nebra Obp. 1.90, 1.90. Nebra Unpt.

1.34. 1.36 Brückenp. 0.80. 0.82. Köſen 0.84, 0.80.
Weißenſels Untp 0.,02, 0.02. Trotha 1.74, 1.84. Als-
leben 2.65 3.54 Bernburg 0.59, 0,61. Calbe Obp,

1 62, 42 Calbe Utp. 0.22 0.26 Grisehne 0.37, 0.39.
GSvSSCGGAABGSGSSGGGGIOooRRSOXC... o e eDeran wo ril ich Für Volitit und Feuilleion Dr. Walther Hedensleden,
ſar Provinz. Algemeines VBorſen und Handengtein: ar Eseling, ſur Bert:
liches: Heinrich Mieich ner; Schlußredakiton: A. Gerwecke, ſännlich in Halle a. S.
r eingehende Manuſtripie und Beiträge übernimmt die Redaktion

Bank für Handel u. Iudustrie
Bauk)

Da mstädter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
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Verpflichtungen

S Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, orstklass. Wertpapieren,
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